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1. Perſönliche Angelegenheiten. 


Die Gewerbeinſpektionsaſſiſtentin Thiel planmäßige Stelle eines Regierungs- und Ge⸗ 
in Saarbrücken iſt nach Caſſel verſetzt und werbeſchulrats bei der Regierung in Magde⸗ 
mit der Wahrnehmung der Geſchäfte einer burg verliehen worden. 

Aſſiſtentin bei der dortigen Gewerbeinſpektion N 
beauftragt worden. 
Der Lehrer Max Reinberg iſt zum 

Der Baugewerkſchuloberlehrer Dannen⸗ ſtaatlichen Fachſchullehrer an der Fachſchule 
berg in Magdeburg iſt zum Regierungs⸗ für die Eiſen⸗ und Stahlinduſtrie des Siegener 
und Gewerbeſchulrat ernannt und ihm die Landes in Siegen ernannt worden. 


II. Allgemeine Verwaltungsangelegenheiten. 


Rang der Polizeioberwachtmeiſter. 
Die Preußiſche Staatsregierung hat durch Erlaß vom 27. Oktober 1919 (St. R. 


I 19568/19) den Polizeioberwachtmeiſtern bei den jtaatlichen Polizeiverwaltungen (ein: 
ſchließlich derjenigen bei der Schiffahrts⸗ und Hafenpolizei) den Rang der Subalternbeamten 
II. Klaſſe der Lokalbeamten verliehen. 
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Kriegsteuerungszulagen. 
Der Miniſter für Handel und Gewerbe. Berlin W. 9, den 5. November 1919. 


Für die Gewährung der laufenden Kriegsteuerungszulagen nach der Rundverfügung 
vom 4. März 1919 mitgeteilt durch Runderlaß vom 12. März 1919 (HMBl. S. 64) — 
werden rückwirkend vom 1. Jauuar 1919 ab noch folgende Orte den Orten der Orts⸗ 
klaſſe A des Wohnungsgeldzuſchußtarifs gleichgeſtellt: 


Regierungsbezirk Potsdam: 
die Gemeinden Buckow (Kreis Teltow) und Rudow (Kreis Teltow). 
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Regierungsbezirk Breslau: 
die Vororte der Stadt Breslau: Brockau, Carlowitz, Coſel, Klein⸗Gandau, Klein⸗Mochbern, 
Schmiedefeld, Roſenthal, Klein⸗Tſchanſch, Groß⸗Tſchanſch, Grüneiche, Biſchofswalde, Krietern, 
Mariahöfchen, Oswitz und Wilhelmsruh. 

Ferner werden gleichfalls mit Wirkung vom 1. Januar 1919 ab in das Verzeichnis 
derjenigen Bezirke und Orte, die als „teuere Orte“ im Sinne der Vorſchriften über die 
Gewährung von Kriegsteuerungszulagen zu behandeln ſind, noch folgende Orte auf— 
genommen: 

Regierungsbezirk Königsberg: 
Sorgenau, Groß⸗Hubnicken, 
Regierungsbezirk Marienwerder: 
Graudenz mit Vororten Tarpen, Neudorf und Tuſch, 


Regierungsbezirk Potsdam: 
Altlandsberg, Liebenwalde, Kolonie Bruchmühle, Borgsdorf, Lehnitz, Schöneiche, Wer⸗ 
neuchen, Niederlehme, Neu Zittau, Gemeinde und Gut Bornſtedt, Gemeinde und Gut 
Bornim, Eiche, Golm, Gemeinde und Gut Sacrow, Sanusſouci, Gemeinde und Gut Nieder⸗ 
Neuendorf mit Forſt, Dallgow, Döberitz, Rohrbeck, Wuſtermark, Dyrotz, Elsthal, Gatow, 
Cladow, Domäne Brandenburg, Gut Burg Brandenburg, Dahme (Mark), Gut Schießplatz 
Jüterbog, Damm, Eiſenbahnhalteſtelle Altes Lager, Wittenberge, Perleberg, Havelberg, 
Lindow, Dabendorf, Dahlewitz, Fernneuendorf, Glaſow, Großbeſten, Großköris, Großziethen, 
Klausdorf, Kummersdorf, Artillerie-Schießplatz Kummersdorf, Müggelheim, Rangsdorf, 
Rehagen, Ruhlsdorf, Schenkendorf bei Königswuſterhauſen, Schwerin, Sperenberg, Zerns⸗ 
dorf, Lehnin, Sachſenhauſen und der forſtfiskaliſche Gutsbezirk „Forſt Neuholland“, 
Werlſee (beſtehend aus den Ortsteilen Fangſchleuſe, Grünheide und Alt-Buchhorſt) und 
Strasburg U.⸗M., 
Regierungsbezirk Frankfurt a. O.: 

Sachſendorf, Kolkwitz, Schmellwitz, Sielow, Kietz (Kreis Königsberg Neumark), Buckow 
(Kreis Lebus), Müllroſe, Welzow, Proſchin, Haidemühl, Werminghoff, Pulsberg, Jeſſen, 
Pumpe, Züllichau, Schwiebus, Drebkau, 


Regierungsbezirk Breslau: 

Gr. Mochbern, Schlottwitz, Klettendorf, Hartlieb, Oltaſchin, Woiſchwitz, Opperau, Schwoitſch, 
Kawallen⸗Friedewalde, Pilznitz, Neukirch, Kattern I und II, Brieg, Frankenſtein, Glatz, 
Habelſchwerdt, Münſterberg, Namslau, Neumarkt, Neurode, Oels, Ohlau, Reichenbach, 
Schweidnitz, Strehlen, Striegau, Trebnitz, Wohlau, Reichenſtein, Kudowa⸗Sackiſch, Reinerz, 
Altheide, Landeck, Nor. Thalheim, Dt.⸗Liſſa, Hundsfeld, Sacrau, Langenbielau, Peters⸗ 
waldau, Freiburg, Saarau, Königszelt, Gräben, Obernigk, Friedland, Nieder- und Ober⸗ 
Wüſtegiersdorf, Reußendorf, Charlottenbrunn, Tannhauſen, Lehmwaſſer, Sophienau, Sorgau, 
Liebichau, Wüſtewaltersdorf, Zedlitzheide, Ober-Peilau und Wölfelsgrund, 


Regierungsbezirk Magdeburg: 
Oebisfelde⸗Kaltendorf, Calbe, Ilſenburg, 
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Regierungsbezirk Merſeburg: 
Groß⸗ und Klein⸗Kayna, Helbra, Dürrenberg, Porbitz, Poppitz, Keuſchberg, Balditz, Oſtrau, 
Lermetwik, Fährendorf, Weißenfels, Wolferode, Biſchofrode, 

Regierungsbezirk Schleswig: 
Schwarzenbek, Mölln, Ratzeburg, Lauenburg, Beſenhorſt, Grünhof⸗Tesperhude, Krümmel, 
Sünderup, Tarup, Aumühle, Friedrichsruh, Büchen (Gemeinde Pötrau), Glücksburg, Büſum, 
Eckernförde, Borby, Glashütte, Hadersleben und Saſel, 


Regierungsbezirk Hannover: 
Wennigſen a. D., Barſinghauſen a. D., 


Regierungsbezirk Minden: 
Lippſpringe, Neuhaus, Minden, Warburg, 
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Regierungsbezirk Arnsberg: 
Meschede, 

Regierungsbezirk Wiesbaden: 
Biedenkopf, Hachenburg, Marienberg, Herborn, Haiger, Falkenſtein, Königſtein, Eppitein, 
Eſchborn, Flörsheim, Laugenſchwalbach, Schlangenbad und Ems, 


Regierungsbezirk Cöln: 

Sürth, Pingsdorf, Badorf, Bersdorf, Kierberg, Vochem, Schwadorf, Horrem, Bensberg, 

b Regierungsbezirk Aachen: 
Verlautenheide, 

Regierungsbezirk Sigmaringen: 
Sigmaringen, Hechingen. 
inf Auftrage. 

268.1 1641. Frick. 


An die beteiligten Herren Oberpräſidenten und Regierungspräſidenten. 


Einſchränkung des Reiſeverkehrs. 
Der Miniſter für Handel und Gewerbe. Berlin W. 9, den 5. November 1919. 


Im Hinblick auf die fortdauernden Verkehrsſchwierigkeiten bringe ich meinen Erlaß 
vom 8. Februar 1919 (HMBL S. 41), betreffend Einſchränkung der Dienſt⸗ und Urlaubs⸗ 
reiſen, zur genauen Beachtung in Erinnerung. 

Ferner erſuche ich, jede Anregung für alle nicht dringlichen Reiſen zu unterlaſſen und 
auch allen nicht unbedingt notwendigen Veranſtaltungen entgegenzuwirken, die zu Reiſen 
auf der Eiſenbahn Veranlaſſung geben. Dies gilt insbeſondere auch für die kommenden 
Monate, in denen die Kohlenabfuhr und die Gefangenen- und Flüchtlingsrückbeförderung 
ganz außergewöhnliche, nicht abzuweiſende Anforderungen an die Verkehrsanſtalten ſtellen 


werden. 
In Vertretung. 


zB.1 1476. J. 11939. ZB. — Dönhoff. 


An die dem Handelsminiſterium unterſtellten Behörden. 
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III. Handelsangelegenheiten. 


1. Haͤndelsverkehr. 


Verkehr mit Saatkartoffeln. 
Berlin, den 29. September 1919. 

Die gemäß § 8 der Bundesratsverordnung vom 2. September 1918 über Saat⸗ 
kartoffeln erlaſſenen Ausführungsbeſtimmungen dom 19. September 1918 (HM Bl. ©. 275) 
finden entſprechende Anwendung auf die Verordnung des Reichsernährungsminiſters vom 
4. September 1919 über Saatkartoffeln aus der Ernte 1919. 


Der Miniſter 


Für 1 3 Der Miniſter N 8 m 
für Landwirtſchaft, Domänen 5 € Der Staatskommiſſar 
und Forſten. für e Gewerbe. für Volksernährung. 
Im Auftrage. 


In Vertretung. 
Dr. Ramm. 
IA la 8345 M. f. L. — IIb 5288 M. f. H. — Vle 1953 St. K. f. V. 


Neuhaus. Peters. 


Au die Herren Regierungspräſidenten. 
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Buchführung für Unternehmen, die der erhöhten Umſatzſteuer unterliegen. 
Der Miniſter für Handel und Gewerbe. Berlin Wg., den 8. November 1919. 


Im 8 35 Abſ. 4 des der Nationalverſammlung vorgelegten Entwurfs eines Umſatz⸗ 
ſteuergeſetzes (Druckſache Nr. 677) iſt vorgeſehen, daß der Reichsrat nähere Beſtimmungen 
über die im Abſ. 2 und 3 daſelbſt vorgeſchriebene Buchführung für Unternehmen, 
die der erhöhten Umſatzſtener unterliegen, zu erlaſſen hat. Der 12. Ausſchuß hat 
dieſe Vorſchrift in erſter Leſung mit dem Zuſatz angenommen, daß der Reichsrat dieſe 
Befugnis „nach Anhörung der amtlichen Berufsvertretungen“ ausüben ſoll. An der 
Annahme dieſes Zuſatzes durch die Nationalverſammlung iſt nicht zu zweifeln. 

Da mit der Ausführung der Vorſchrift nicht bis zur Verabſchiedung des Geſetzes, 
das am 1. Januar 1920 in Kraft treten ſoll, gewartet werden kann, ſo erſuche ich die 
Handwerkskammer, ſchon jetzt zu dieſer Frage Stellung zu nehmen und mir etwaige Vor⸗ 
ſchläge zu machen, indem ich auf nachſtehenden Auszug aus einem Schreiben des Herrn 
Reichsminiſters der Finanzen verweiſe: 

„Es iſt beabſichtigt, beim Reichsrat die Regelung der erweiterten Buch— 
führung nach 8 35 Abſ. 2 und 3 des Entwurfes im allgemeinen in Überein⸗ 
ſtimmung mit den 88 30 bis 36 der Ausführungsbeſtiunmungen zum jetzt geltenden 
Umſatzſteuergeſetze vom 26. Juli 1913 (Zentröl. f. d. D. R. S. 229), gegen die 
grundſätzliche Bedenken von keiner Seite erhoben worden ſind, zu beantragen. 
Die Möglichkeit, in beſonderen Fällen nach Lage der Verhältniſſe Erleichte⸗ 
rungen zu gewähren, beſteht bereits jetzt in weitgehendem Maße. Von der 
Führung des Lagerbuchs wird im Gegenſatze zu der bisherigen Faſſung des 
§31 Satz 3 der Ausführungsbeſtimmungen im allgemeinen auch dann entbunden 
werden können, wenn der Beſtand an ſteuerpflichtigen Gegenſtänden nach Art, 
Zahl und Menge aus den ſonſtigen Geſchäftsbüchern des Steuerpflichtigen er⸗ 
ſichtlich iſt. 0 

Für die nach 8 30 des Geſetzentwurfes ſteuerpflichtigen Unternehmen 
dürfte die Führung eines Steuerbuchs vorzuſchlagen ſein, in dem die Entgelte 
für die Ubernahme von Anzeigen für die Gewährung vorübergehender Unterkunft 
und die Aufbewahrung von Geld uſw. fortlaufend nachzuweiſen ſind. Wegen 
der Abſtandnahme von der Führung dieſes Buches würde § 32 der bisherigen 
Ausführungsbeſtinnnungen entſprechend maßgebend fein müſſen.“ 

Eine tunlichſte Beſchleunigung iſt dringend geboten. 

Im Auftrage. 
IIa 4185. Neuhaus. 


An die preußiſchen Handwerkskammern. 


2. Schiffahrtsangelegenheiten. 


Reichsaufſicht über das Seezeichenweſen und die Beſeitigung von Schiffahrtshinderniſſen. 
Der Miniſter für Handel und Gewerbe. Berlin W. 9, den 6. November 1919. 


Im Anſchluß an den Erlaß vom 23. Oktober d. J. (HMBl. S. 308) ſetze ich Sie davon 
in Kenntnis, daß die örtliche Reichsauſſicht über das Seezeichenweſen noch ſo lange von 
den Küſtenbezirksinſpektoren ausgeübt wird, bis das geſamte Seezeichenweſen im Reichs⸗ 
verkehrsminiſterium einheitlich organiſiert iſt. Dieſe Reichsaufſicht üben die Küſtenbezirks⸗ 
inſpektoren im Auftrage des Reichsverkehrsminiſters aus. 

Ich erſuche, beteiligte Hafen- und Schiffahrtsbehörden hiervon zu verſtändigen. 

Im Auftrage. 
I 11258. von Meyeren. 


An die Herren Regierungspräſidenten der Seeſchiffahrtsbezirke. 


r 
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IV. Gewerbliche Angelegenheiten. 


1. Gewerbliche Anlagen. 


Herſtellung, Aufbewahrung und Verwendung von Azetylen. 
Bekanntmachung, betreffend Zulaſſung von Azetylenapparaten. 


Nach Mitteilung der Techniſchen Aufſichtskommiſſion für die Unterſuchungs⸗ und Prüf⸗ 
ſtelle des Deutſchen Azetylenvereins beabſichtigt die Firma Dr. Alexander Wacker, Ge 
ſellſchaft für elektrochemiſche Induſtrie, Betrieb Lechbruck, welche das Karbidwerk der Bos⸗ 
niſchen Elektrizitäts⸗Aktiengeſellſchaft in Lechbruck unter Eintritt in alle Rechte übernommen 
hat, in Tſchechnitz, Poſt Kattern, Kreis Breslau, die Schweſterfirma Dr. Alexander Wacker, 
Geſellſchaft für elektrochemiſche Induſtrie, Betrieb Tſchechnitz, zu errichten. In dieſem Be⸗ 
triebe ſollen ebenfalls die der Bosniſchen Elektrizitäts⸗Aktiengeſellſchaft durch meinen Erlaß 
vom 13. Juli 1914 (HM Bl. ©. 423) unter der Typennummer „1“ nach § 26 Ziffer 4 der 
Azetylenverordnung zugelaſſenen Beagidbeleuchtungsapparate und die derſelben Firma durch 
genannten Erlaß bezw. durch meinen Erlaß vom 25. September 1917 (HM Bl. S. 311) 
unter den Typennummern Je und Ass nach den 88 12 und 14 a. a. O. zugelaſſenen Beagid- 
ſchweißapparate ſowie die Beagidkörper zu den angegebenen Apparaten hergeſtellt und ver⸗ 
trieben werden. 

Die in Tſchechnitz gebauten Apparate müſſen an den zur Befeſtigung der Fabrik⸗ 
ſchilder dienenden Zinntropfen oder Nieten den Stempel des Schleſiſchen Dampfkeſſel⸗Uber⸗ 
wachungsvereins in Breslau tragen und im übrigen den in meinen früheren Erlaſſen 
geſtellten Bedingungen entſprechen. 


Berlin, den 3. November 1919. 


Der Miniſter für Handel und Gewerbe. 
Im Auftrage. 
111 11017. von Meyeren. 


2. Wandergewerbe und Märkte. 


2 Marktverkehr. 


Der Miniſter für Handel und Gewerbe. Berlin WO, den 18. November 1919. 


Anläßlich einer Eingabe des Reichs verbandes reiſender Gewerbetreibender Deutſchlands 
in Magdeburg weiſe ich auf Ziffer 87 der Ausſührungsanweiſung zur Gewerbeordnung vom 
1. Mai 1904 (OHM Bl. S. 123) hin. Hiernach finden die Beſtimmungen über die Sonntags- 
ruhe (88 105 %a ff.) und über die Beſchäftigung von Gehilfen, Lehrlingen und Arbeitern in 
offenen Verkaufsſtellen (88 139 eff.) auf den Marktverkehr keine Anwendung. Jedoch haben 
die Behörden bei Feſtſetzung der Dauer der Marktzeit auf dieſe Vorſchriften Rückſicht 
zu nehmen. 

Im Auftrage. 


1 11491. von Meyeren. 


An die Herren Regierungspräſidenten (außer Poſen) und den Herrn Polizeipräſidenten hier. 


Einſchränkung der Jahrmärkte. 
Der Miniſter für Handel und Gewerbe. Berlin W. 9, den 15. November 1919. 


Klagen aus Händlerkreiſen laſſen erkennen, daß die Krammärkte zurzeit nicht in dem 
vor dem Kriege üblichen Umfang abgehalten werden und daß dadurch zahlreichen Kriegs⸗ 
beſchädigten eine Verdienſtmöglichkeit entzogen wird. Unter Hinweis auf den Erlaß vom 
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Anlage. 
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3. September 1914 (HM Bl. S. 477) erſuche ich daher, gegenüber den Wünſchen nach Auf 
hebung oder Einſchränkung von Jahrmärkten auch weiterhin eine gewiſſe Zurückhaltung 
zu üben. 

Im Auftrage. 
III 11518. von Meyeren. 


An die Herren Regierungspräſidenten (außer Poſen und Bromberg), den Herrn Polizei⸗ 
präſidenten hier 
und zur Kenntnis 
an die Herren Oberpräſidenten (außer Poſen). 


3. Arbeiterſchutz und Wohlfahrtspflege. 
Schutzvorrichtungen bei Bauten. 
Der Miniſter für Volkswohlfahrt. Berlin W 66, den 5. November 1919. 

Das ſogenannte „Über die⸗-Hand⸗mauern“ — das Aufmauern der Gebäudewände von 
inneren, auf die Balkenlagen geſtellten Gerüſten aus, alſo ohne feſte Standgerüſte von 
außen — erhöht die Abſturzgefahr für die Bauarbeiter. Es iſt daher eine alte Forderung 
der in den Gewerkſchaften Deutſchlands vereinigten Bauarbeiter, das Über⸗die⸗Hand⸗mauern 
zu verbieten und feſte Standgerüſte an den Außenſeiten der zu errichtenden Gebäude anzu⸗ 
bringen. Im Zuſammenhange hiermit ſteht eine Forderung der Dachdecker, die dahin geht, 
daß für die Dacharbeiten die Standgerüſte ſtehen bleiben und zum Zwecke des Schutzes der 
Dacharbeiter höher geführt und ausgebaut werden. 

Um dieſen Forderungen der Bauarbeiter, deren Berechtigung nicht zu verkennen iſt, 
gerecht zu werden, habe ich nach Anhörung von Vertretern aus den beteiligten Arbeitgeber⸗ 
und Arbeitnehmerkreiſen den Entwurf einer Polizeiverordnung, betreffend Schutzvorſchriften 
bei Bauten, aufgeſtellt, den ich mit dem Erſuchen überſende, auf ſeine möglichſt unver⸗ 
änderte Annahme durch den Bezirksausſchuß hinzuwirken und ihn ſodann für den Umfang 
des Regierungsbezirkes in Kraft zu ſetzen. Um den Unternehmern des Maurergewerbes 
zu ermöglichen, ſich das erforderliche Gerüſtmaterial zu beſchaffen, erſcheint es notwendig, 
zwiſchen der Veröffentlichung der Verordnung und ihrem Inkrafttreten eine Friſt von zwei 
bis drei Monaten zu geben. Ich weiſe noch ausdrücklich darauf hin, daß nach § 120e 
der Reichsgewerbeordnung vor dem Erlaß der Verordnung den Vorſtänden der beteiligten 
Berufsgenoſſenſchaften Gelegenheit zur gutachtlichen Außerung zu geben iſt. 

Ich erſuche ferner, die Polizeibehörden auf die Polizeiverordnung mit dem Hinweis 
noch beſonders aufmerkſam zu machen, daß ſie die Befolgung der Vorſchriften gewiſſenhaft 
zu überwachen haben. 

St. 6. 462. gez. Stegerwald. 


An die Herren Regierungspräſidenten (außer Poſen). 
Anlage. 


Grundzüge zu einer Polizeiverordnung, betreffend Schutzvorrichtungen 
bei Bauten. 
8 1. 
Das Über⸗die⸗Hand⸗mauern (Mauern von Innengerüſten aus) bei Gebäuden von mehr 
als 6 m Höhe bis zum Dachgeſims oder mehr als 10 m bis zum Dachfirſt iſt verboten. 
Ausgenommen hiervon iſt das Mauern von hohen Schornſteinen. 
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Bei der Errichtung von Gebäuden von mehr als 6 m Höhe — gerechnet bis zum 
Dachgeſims — ſind an den Außenſeiten je nach dem Fortſchreiten des Baues feſte Stand⸗ 
gerüſte (Mauergerüſte) bis zur Höhe des Dachgeſimſes anzubringen. In jeder Stockwerks⸗ 
höhe iſt ein Gerüſtboden herzuſtellen. Vor Beginn der Dacharbeiten iſt auf dem Stand- 
gerüſt eine Schutzrüſtung für die Dacharbeiten herzuſtellen. 
ſch Das Standgerüſt iſt tragfähig auszuführen und muß den Arbeiter gegen Abſturz 
ichern. 
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Die gleichen Vorſchriften gelten auch bei der Ausführung von Umbauten und bau⸗ 
lichen Veränderungen an den Außenſeiten der im Abſatz 1 bezeichneten Gebäude. 

Bei außergewöhnlichen Verhältniſſen, insbeſondere aus Verkehrsrückſichten, kann die 
Ortspolizeibehörde von der Forderung der Anbringung eines feſten Standgerüſtes Abſtand 
nehmen und anderweitige Maßnahmen anordnen, die ſie nach Lage der Sache zur Sicherung 
der Arbeiter und des Verkehrs auf der Bauſtelle und in ihrer Nähe für notwendig erachtet. 


8 . 

Die Standgerüſte müſſen bis zur Fertigſtellung ſämtlicher Arbeiten an und auf dem 
Dache ſtehen bleiben. Wo infolge beſonderer Uunſtände das feſte Standgerüſt früher entfernt 
werden muß, muß durch ein leichtes Stangen- oder Leitergerüſt Erſatz geboten werden. 


84. 

Bei Bauten von mehr als 6 m Höhe, in denen das Dach unmittelbar die Raum⸗ 
decke bildet (Hallen, Säle uſw.), müſſen alich im Innern fortlaufend mit der Höherführung 
der Außenwände zum mindeſten einfache Gerüſte angebracht werden. Vor dem Aufbringen 
der Dachkonſtruktion und der Ausführung ſonſtiger Dacharbeiten iſt ein bis an die Arbeits- 
ſtellen reichendes feſtſtehendes Gerüſt im Innern des Gebäudes zu errichten und mit einer 
vollſtändigen oberen Abdeckung zu verſehen. Iſt die Errichtung eines ſolchen Gerüſtes 
nach Lage der Verhältniſſe nicht angängig, ſo ſind die beim Dachaufbau und an der Decke 
beſchäftigten Perſonen auf andere Weiſe gegen Abſturzgefahren zu ſchützen. Unberührt 


bleiben die Vorſchriften der Provinzial⸗Polizeiverordnung vom n 1917, 
betreffend den Schutz der Arbeiter bei Eiſenbauten mit über 6 m hohen Räumen. 
8 5. 


Der Bauherr ift dafür verantwortlich, daß die in den 88 2—4 vorgeſehenen Gerüſte 
angebracht werden. Zur Herſtellung der Gerüſte iſt der Unternehmer, der vom Bauherrn 
den Auftrag zur Bauausführung oder zur Herſtellung der Gerüſte erhalten hat, verpflichtet. 

Dieſer hat auch die Höherführung und den Ausbau der Schutzgerüſte (Fanggerüſt) 
für die Dacharbeiten auszuführen. Hierdurch werden aber die Unternehmer für die Dach⸗ 
arbeiten nicht von der Verpflichtung befreit, für die zum Schutze ihrer Arbeiter note 
wendigen anderweitigen Schutzmittel (Dachhaken, Sicherheitsgürtel mit Leine, Schuee⸗ 
fänge uſw.) zu ſorgen. 9 6 

). 


Unberührt bleiben im übrigen die weitergehenden Unfallverhütungsvorſchriften der 
Berufsgenoſſenſchaften. 
ST, 
Übertretungen der Vorſchriften dieſer Polizeiverordnung werden, ſoweit nicht weiter⸗ 
gehende Strafbeſtimmungen Anwendung finden, mit Geldſtrafe bis zu 60 M, bei deren 
Unbeitreiblichkeit mit entſprechender Haft geahndet. 


+. Reichsverſicherungsordnung. 
II. Buch (Krankenverſicherung). 
Landkrankenkaſſen. 
Berlin, den 20. September 1919. 


Ju dem Erlaſſe vom 21. Auguſt 1919 (1A 10 4689 M. f. L., III 6752 M. f. H. u. G.)“) 
iſt bereits auf die Notwendigkeit hingewieſen, unverzüglich Maßnahmen zur Durchführung 
der neuen Vorſchriften über die Wahlen bei den Landkrankenkaſſen zu treffen. Bei Erlaß 
der Wahlordnungen werden zweckmäßig gleichzeitig die Satzungen der Landkrankenkaſſen, 
ſoweit ſie die Zuſammenſetzung und Wahl des Vorſtandes und des Ausſchuſſes betreffen 
(zu vergl. namentlich 3 81 der Muſterſatzung für Landkrankenkaſſen, Zentralbl. f. d. Dt. 
Reich 1913 S. 273), mit den nunmehr geltenden Vorſchriften des Geſetzes vom 28. Juni 1919 
(RGBl. S. 615) in Einklang zu bringen ſein. Zu dieſem Zwecke empfiehlt es ſich, die 
den 88 81, 82 der Muſterſatzung für Landkrankenkaſſen entſprechenden Beſtimmungen der 
Satzungen der Landkrankenkaſſen in Anlehnung an die einſchlägigen Beſtimmungen der 


x) Der Erlaß ift im HMen nicht veröffentlicht worden. 


Anlage. 


§ 335 RVO. 


5 15 RBO. 


3 328 RBO. 
in der Faſſung 
des §.1 des 
Geſetzes vom 
28. 6. 19. 


§ 332 Abſ. 1 
RVO 


8333 Abſ. 1 
RVO. in der 
Faſſung des 83 
des Geſetzes 
vom 28. 6. 19. 
F 335 RVO. 
8 332 Abf. 2 
s 14 Abſ. 2 
§ 13 RVO. 
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Muſterſatzung für allgemeine Ortskrankenkaſſen (Zentralbl. f. d. Dt. Reich 1913 S. 224) 
ſowie unter Berückſichtigung der Verordnung über die Wahl des Vorſtandsvorſitzenden bei 
den Ortskrankenkaſſen und über die Kaſſenangeſtellten vom 5. Februar 1919 (RGBl. S. 181) 
durch die in der Anlage unter „VI. Verwaltung der Kaſſen. A. Zuſammenſetzung und Wahl 
des Vorſtandes und des Ausſchuſſes“ vorgeſchlagenen Beſtimmungen zu erſetzen. 

Wir erſuchen, die Verſicherungsämter im angegebenen Sinne zu verſtändigen. Die 
Verſicherungsämter werden die Landkrankenkaſſen hinſichtlich der Anwendung und Durch⸗ 
führung der Vorſchriften über die Bildung der Organe der Kaſſen auf die Anmerkung zu 
§ 79 Abſatz 9 und 10 der Muſterſatzung für allgemeine Ortskrankenkaſſen zu verweiſen 
haben. 

Der Herr Reichsarbeitsminiſter hat von ſeiner unter dem 21. Auguſt 1919 mitgeteilten 
Abſicht, eine beſondere Muſterwahlordnung für die Organe der Landkrankenkaſſen entwerfen 
zu laſſen, abgeſehen, da die Muſterwahlordnung für die Organe der Ortskrankenkaſſen 
auch für die Landkrankenkaſſen anwendbar wird, wenn ihre Satzungen in der bezeichneten 
Weiſe geändert werden. 


Der Miniſter 


Der Miniſter für L ; f 3 De ten es g 
u nA ür Landwirtſchaft, Domänen er Miniſter des Innern. 
für Er a; und Forſten. Im Auftrage. 


Im Auftrage. = 
von Meyereun. e Hermes. 


IA Ib 5054 M. f. L. III 8851 M. f. H. le 1560 M. d. J. 


An die Oberverſicherungsämter. 


Anlage. 


VI. Verwaltung der Kaſſe. 
A. Zuſammenſetzung und Wahl des Vorſtandes und des Ausſchuſſes. 
8 81. 
Die Geſchäfte der Kaſſe werden nach dem Geſetz und dieſer Satzung durch den Vor⸗ 


ſtand und den Ausſchuß geführt. Die Mitglieder des Ausſchuſſes dürfen nicht dem Vor⸗ 


ſtand angehören; werden ſolche in den Vorſtand gewählt, ſo ſcheiden ſie aus dem Aus— 
ſchuß aus. 
a) Kaſſenvorſtand. 
8 82. 

I. Der Vorſtand beſteht aus 12 (9 oder 15) Mitgliedern, von denen 4 (3 oder 5) 
von den Arbeitgebervertretern und 8 (6 oder 10) von den Verſicherten-Vertretern im Aus⸗ 
ſchuß getrennt aus ihrer Gruppe zu wählen ſind. 

II. Die Wahlen ſind geheim; gewählt wird nach den Grundſätzen der Verhältnis⸗ 
wahl nach näherer Beſtimmung der als Anhang beigefügten Wahlordnung, die einen Be— 
ſtandteil der Satzung bildet. 

III. Die Beſtimmungen im § 82a Abſ. 2, 4. 10 gelten entſprechend. 

IV. Die Vorſtandsmitglieder wählen aus ihrer Mitte in ungetrennter Wahlhandlung 
den Vorſitzenden des Vorſtandes und einen (zwei) (.. . ) Stellvertreter des Vorſitzenden. 
(Die Wahl wird, falls ſich nicht die Mehrheit ſowohl der Arbeitgeber als auch der Ver⸗ 
ſicherten im Borjtand über einen vorläufigen Geſchäftsleiter einigt, von dem dem Lebens⸗ 
alter nach älteſten Mitglied geleitet.) 


p) Ausſchuß. 
8 82 a. 

J. Der Ausſchuß beſteht aus .. .. (90) Vertretern, von denen ein Drittel von den 
beteiligten volljährigen Arbeitgebern und zwei Drittel von den volljährigen Verſicherten je 
aus ihrer Mitte, und zwar getrennt gewählt werden. 

II. Beteiligt find ſolche Arbeitgeber, die für ihre verficherungspflichtig Beſchäftigten 
Beiträge an die Kaſſe zu zahlen haben. Arbeitgeber, die ſelbſt verſichert ſind, zählen zu 
den Arbeitgebern, wenn ſie regelmäßig mehr als zwei Verſicherungspflichtige beſchäftigen; 
andernfalls zu den Verſicherten. Für die Wählbarkeit ſtehen den Arbeitgebern bevoll⸗ 


821 


mächtigte Betriebsleiter, Geſchäftsführer und Betriebsbeamte der beteiligten Arbeitgeber gleich. 
Nicht wählbar ſind Mitglieder einer Behörde, welche Aufſichtsbefugniſſe über die Kaſſe hat. 

Il. Die Arbeitgeber führen für je einen verſicherungspflichtig Veſchäftigten eine 
Stimme. Arbeitgeber, die mehrere Verſicherungspflichtige beſchäftigen, führen bis zu 


n (100) verſicherungspflichtig Beſchäftigten für je angefangene. .... . (10) und 
wegen der über (100) hinausgehenden Zahl für je angefangene ..... (20) 
Beſchäftigte eine Stimme. Mehr als ...... (30) Stimmen kann kein Arbeitgeber führen. 


IV. Wählbar als Vertreter der Verſicherten iſt nur, wer bei der Kaſſe verſichert iſt. 
v. Weder wählbar noch wahlberechtigt ſind die Arbeitgeber unſtändig Beſchäftigter als 


ſolche (und Arbeitgeber, die mit der Zahlung der Beiträge (für mehr als Wochen) 
far nern de. Monate) im Rückſtand ſind); ferner (unſtändig Beſchäftigte, die 


nach 8 77 Nr. 3 keine Beiträge zahlen, und) Verſicherungspflichtige, die Mitglieder einer 
Erſatzkaſſe ſind, und deren eigene Rechte und Pflichten auf ihren Antrag ruhen. 
I. Wählbar find nur volljährige Deutſche. Nicht wählbar iſt, 

1. wer infolge ſtrafgerichtlicher Verurteilung die Fähigkeit zur Bekleidung öffent⸗ 
licher Amter verloren hat oder wegen eines Verbrechens oder Vergehens, das 
den Verluſt dieſer Fähigkeit zur Folge haben kann, verfolgt wird, falls gegen 
ihn das Hauptverfahren eröffnet iſt, 

2. wer infolge gerichtlicher Anordnung in der Verfügung über ſein Vermögen 
beſchränkt iſt. 

VII. Wer als Arbeitgeber wählbar iſt, kann die Wahl nur ablehnen, wenn er 
1. das ſechzigſte Lebensjahr vollendet hat, 
2. mehr als vier minderjährige eheliche Kinder hat; Kinder, die ein anderer an 
Kindesſtatt angenommen hat, werden dabei nicht gerechnet, 
3. durch Krankheit oder Gebrechen verhindert iſt, das Amt ordnungsmäßig zu führen, 
4. mehr als eine Vormundſchaft oder Pflegſchaft führt. Die Vormundſchaft oder 
Pflegſchaft über mehrere Geſchwiſter gilt nur als eine; zwei Gegenvormund— 
ſchaften ſtehen einer Vormundſchaft, ein Ehrenamt der Reichsverſicherung einer 
Gegenvormundſchaft gleich, 
5. während der unmittelbar vorhergehenden Wahlzeit das Amt mindeſtens zwei 
Jahre geführt hat. 


VIII. Ein Arbeitgeber, der die Wahl ohne zuläſſigen Grund ablehnt, kann vom Vor⸗ 
ſitzenden des Vorſtandes mit Geldſtrafen bis zu fünfhundert Mark beſtraft werden. 

IX, Die Wahlen find geheim; gewählt wird nach den Grundſätzen der Verhältnis- 
wahl nach näherer Beſtimmung der im Anhang beigefügten Wahlordnung, die einen 
Beſtandteil der Satzung bildet Auf Grund der Wahl müſſen mindeſtens doppelt ſo viele 
Erſatzmänner vorhanden ſein, wie Vertreter zu wählen ſind. Die Erſatzmänner treten in 
der Reihenfolge, die ſich aus der Wahlordnung ergibt, im Falle des Ausſcheidens der 
Ausſchußvertreter oder ihrer Amtsenthebung (8 24 der Reichsverſicherungsordnung) für 
den Reſt der Wahlzeit, ſowie wenn nötig, als Stellvertreter im Behinderungsfall ein. 

X. Die Wablzeit dauert vier Jahre. Die Gewählten bleiben nach Ablauf dieſer 
Zeit im Amte, bis ihre Nachfolger eintreten. Wer ausſcheidet, kann wiedergewählt werden. 
Eine Wiederwahl kann nach mindeſtens zweijähriger Amtsführung für die nächſte Wahl⸗ 
zeit abgelehnt werden. 

XI. (Für die Wahlen (der Verſicherten) wird der Kaſſenbezirk in folgende Bezirke 
geteilt, deren jeder getrennt wählt: (Arbeitgeber und) Verſicherte wählen getrennt nach 
folgenden Berufsgruppen:) 


XII. Die Zahl der in jedem Bezirke (von jeder Berufsgruppe) zu wählenden Ver⸗ 
treter bemißt ſich nach dem Verhältnis der (auf volle Hundert abgerundeten) Geſamtzahl 
der in den einzelnen Bezirken (Berufsgruppen) vorhandenen Wähler. Zu ihrer Berechnung 
werden in jedem Bezirke (für jede Berufsgruppe) geſonderte Wählerliſten für die beteiligten 


8 333 
Abſ. 3 RO. 


814 Abſ.1N VO. 
88 457,337,517 
RVO. 


§ 12 Rb. 


§ 17 RWO, 


§ 18 RD. 


§ 15 RVO. 


Ss 15 RVO. 


s 234 Abf. 2 
NO. 


tragt: 
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(Arbeitgeber und) Verſicherten aufgeſtellt. Arbeitgeber wählen in demſelben Bezirke (in 
derſelben Berufsgruppe) wie die von ihnen beſchäftigten Verſicherten, ſie dürfen nur als 
Vertreter eines Bezirkes (einer Berufsgruppe) gewählt werden. In der Bekanntmachung (8 5 
der Wahlordnung) iſt die Zahl der in jedem Bezirke (von jeder Berufsgruppe) zu wählenden 
Vertreter und der mindeſtens erforderlichen Erſatznänner anzugeben. In jedem Bezirke (für 
jede Berufsgruppe) werden geſonderte Wahlausſchüſſe ($ 11 der Wahlordnung) gebildet. 


v. Gewerbliche Unterrichts angelegenheiten. 


Fortbildungsſchulen. 
Ausdehnung der Fortbildungsſchulpflicht. 


Der Miniſter für Handel und Gewerbe. Berlin W. 9, den 8. November 1919. 


Durch Verordnung des Reichsminiſteriums für die wirtſchaftliche Demobilmachung 
vom 28. März d. J. über die Erweiterung der Fortbildungsſchulpflicht (RGHBl. S. 354) iſt 
die Möglichkeit gegeben, daß die Fortbildungsſchulpflicht für die ſeit Oſtern 1918 aus der 
Volksſchule entlaſſenen Jugendlichen unter 18 Jahren weiter durchgeführt wird. Jus⸗ 
beſondere können auch die Jugendlichen, die unter normalen Verhältniſſen in das Erwerbs⸗ 
leben eingetreten wären, aber infolge der wirtſchaftlichen Notlage keine Lehr⸗ oder Arbeits⸗ 
ſtelle gefunden haben, zum Schulbeſuche verpflichtet werden. 

Die Einführung der Schulpflicht für die jugendlichen Bergarbeiter, die nach der 
Verordnung möglich iſt, kommt im allgemeinen zur Zeit noch nicht in Frage, da ſie zweck⸗ 
mäßigerweiſe nicht für einzelne Gemeinden geſondert, ſondern für ein Bergbaugebiet 
gemeinſam erfolgt. Die Vorarbeiten für die Durchführung der Schulpflicht für die jugend⸗ 
lichen Bergarbeiter, die vor dem Kriege begonnen hatten, ſind wieder aufgenommen und 
ſollen möglichſt bald zu Ende geführt werden. Auch die Ausdehnung der Schulpflicht auf 
die in häuslichen Dienſten ſtehenden Mädchen wird ſich im allgemeinen jetzt nicht durch- 
führen laſſen, da die für den häuslichen Unterricht erforderlichen Einrichtungen, Nahrungs⸗ 
mittel und Stoffe zur Zeit noch nicht beſchafft werden können. 

Ich erſuche Sie, darauf hinzuwirken, daß die Gemeinden uſw. von der Ermächtigung 
der Verordnung Gebrauch machen, ſoweit dies nach den örtlichen Verhältuiſſen möglich iſt. 
Am dringendſten iſt die Ausdehnung der Schulpflicht auf die Jugendlichen, die infolge 
der wirtſchaftlichen Verhältniſſe nicht in einen Beruf eingetreten oder ſpäter arbeitslos 
geworden ſind. Sie werden in der Regel nach den Lehrplänen für die ungelernten 
Arbeiter zu unterrichten ſein, doch empfiehlt es ſich, für ſie, wenn irgend möglich, einen 
weitergehenden Unterricht zu erteilen, der ſich beſonders auch auf die Erziehung zu wirt⸗ 
ichaftlicher Arbeit für Werkſtatt, Garten und Haus erſtreckt und auf die Wahl eines 
geeigneten Berufs vorbereitet. Beſonders zu empfehlen iſt die Einrichtung zuſammen⸗ 
hängender Lehrgänge für Gartenbau, Haus- und Landwirtſchaft. Die Auszahlung der 
Arbeitsloſenunterſtützung für Jugendliche iſt gemäß § 10 der Verordnung über Erwerbs⸗ 
loſenfürſorge vom 13. November 1918 (RGBl. S. 1305) in der Regel davon abhängig 
zu machen, daß der Fortbildungsſchulunterricht regelmäßig beſucht wird. Ein Muſter für 
einen Nachtrag zum Ortsſtatut füge ich bei. Das Ortsſtatut bedarf für Stadtgemeinden 
der Beſtätigung des Bezirksausſchuſſes, für Landgemeinden der des Kreisausſchuſſes. 

Für die Einrichtung und Durchführung des Unterrichts, ſoweit er die Beſchulung der 
Arbeits- und Berufsloſen bezweckt, bin ich bereit, in beſonderen Fällen nach Maßgabe der 
verfügbaren Mittel ſtaatliche Unterſtützungen zur Verfügung zu ſtellen. Bei der Bemeſſung 
der Zuſchüſſe wird zu berückſichtigen ſein, daß die Koſten für den regelmäßigen Fortbildungs⸗ 
ſchulunterricht vielfach geringer werden, da die Zahl der berufstätigen Schüler jetzt oſt 
kleiner iſt als im Frieden. 

In Vertretung. 
IV 8189. III 1787. 1 4524. Dönhoff. 


An die Herren Regierungspräſidenten und den Herrn Oberpräſidenten in Charlottenburg. 


2323 ' 
Unlage. 
Madirag 
zum 
Ortsſtatut für die gewerbliche und kaufmänniſche Fortbildungsſchule 
RTT 8 
Auf Grund der Verordnung des Reichsminiſteriums für wirtſchaftliche Demobil⸗ . 


machung vom 28. März 1919 über die Erweiterung der Fortbildungsſchulpflicht (RGBl. 
S. 354) wird unter Zuſtimmung der Gemeindevertretung (Stadtverordnetenverſammlung) 
für den Gemeindebezirrꝶ tet.. nachſtehendes feſtgeſetzt: 


7 
Ss 
Die Pflicht zum Beſuche der Fortbildungsſchule wird ausgedehnt auf alle (männlichen) 
Jugendlichen unter 18 Jahren, die ſeit Oſtern 1918 die Volksſchule verlaſſen haben, 


De o wohnen oder beſchäftigt ſind, keine weitergehende wiſſenſchaft⸗ 
liche oder künſtleriſche Ausbildung genießen und nicht im häuslichen Dienſt — im Berg⸗ 


Sind Wohnort und Beſchäftigungsort verſchieden und beſteht für beide die Schul⸗ 
pflicht, ſo iſt ſie am Beſchäftigungsorte zu erfüllen. Ausnahmen bedürfen der Genehmigung 
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VI. Nichtamtliches. 


Bücherſchau. 


(Eine Beſprechung und amtliche Empfehlung der eingeſandten Bücher findet, ſofern es ſich nicht um amtliche 
Ausgaben oder im amtlichen Auftrage herausgegebene Werke handelt, nicht ſtatt.) 

Staats- und Selbſtverwaltung. Zeitſchrift für Stadt⸗ und Gemeindeverordnete, 
Ehrenbeamte der kommunalen Selbſtverwaltung, Staats- und Kommunalverwaltungen und 
„Beamte. Herausgeber: Freie Vereinigung für Rechts- und Verwaltungskunde. Die Zeit⸗ 
ſchrift erſcheint vierzehntäglich. 1. Jahrgang. Heft 1 u. 2. Verlag Gersbach & Sohn 
G. m. b. H., Berlin W 35. 


Carl Heymanns Verlag, Ber 
Gedruct bei Julius Sittenfeld, 


